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Reise nach 
Amsterdam

Es ist noch gar nicht so lange 
her, da wurde die Ankündigung, 
nach Amsterdam zu reisen, mit 
einem vielsagenden Lächeln und 
der Unterstellung beantwortet, 
man würde da sicher nur wegen 
der Coffeeshops hinfahren. Diese 
Zeiten sind jedoch vorbei. Na-
türlich duftet es immer noch an 
einigen Ecken nach Marihuana, 
aber die einst leicht verwahrlos-
te Hippie-Hauptstadt hat längst 
ein schickeres Gewand überge-
worfen und gibt sich kultiviert. 
Düstere Ecken wurden restau-
riert, Baulücken gefüllt und Bra-
chen bepflanzt. Der Jordaan bei-
spielsweise, ein altes Arbeiter-
viertel, das lange als dunkel und 
feucht galt, ist nun ein beliebtes 
Wohn- und Ausgehviertel. Ähn-
lich das Viertel De Pijp. Wo früher 
kein Tourist zu sehen war, sind 

die Cafés und Restaurants heute 
gut besucht von Gästen aus al-
ler Welt. Auch alle großen Mu-
seen der Stadt sind mittlerweile 
saniert und erweitert, von denen 
die wichtigsten am Museum­
plein ganz nahe beieinander ver-
sammelt sind. Nach zehnjähri-
ger Restaurierung erstrahlt hier 
das Rijksmuseum in ungeahnter 
Pracht und empfängt jedes Jahr 
über zwei Millionen Besucher, 
denen es nichts auszumachen 
scheint, für Rembrandts Nacht­
wache eine Stunde anzustehen. 
Und da, wo Altes nicht erhalten 
werden musste, wurde Neues er-
richtet, so wie das architekto-
nisch spektakuläre EYE Film­
museum am nördlichen IJ-Ufer. 
Es ist also nicht verwunderlich, 
dass Amsterdam heute zu den 
zehn populärsten Städten der 
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Welt gehört, sowohl für Touris-
ten als auch für Geschäftsleute. 
Eine Tatsache, die Amsterdamer 
selbst zunächst erstaunt, dann 
begeistert und schließlich be-
sorgt zur Kenntnis genommen 
haben. Nachdem sich die nieder-
ländische Hauptstadt lange vor 
allem um ihre Schönheit ge-
kümmert hat, stehen momentan 
Sicherheit und Lebensqualität 
ganz oben auf der Agenda. Da-
bei braucht es gar nicht viel, um 
dem großen Trubel zu entfliehen. 
Man muss einfach nur die aus-

getretenen Pfade meiden, sich 
nicht nur im historischen Zen-
trum tummeln und eigene Er-
kundungen anstellen (wobei die-
ses Buch gern behilflich ist).
Manch Amsterdamer mag sich 
angesichts der stetig steigenden 
Touristenzahlen insgeheim die 
Zeiten zurückwünschen, in de-
nen einem zu Amsterdam nicht 
viel mehr als Coffeeshops einfiel. 
Aber wer in einer der schönsten 
Städte Europas lebt, muss sich 
nicht wundern, wenn alle Welt 
kommt und guckt … und staunt.







Am IJ
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1
T R A M  1 ,  2 ,  4 ,  5 ,  9 ,  13 ,  1 6 ,  1 7 ,  2 4 ,  2 6  /   B U S  2 2 ,  3 3 ,  3 4 ,  3 5 ,  4 8  /   M E T R O  5 1 ,  5 3 ,  5 4  /   

F Ä H R E  9 0 1 ,  9 0 5 ,  9 0 6 ,  9 0 7  /   F E R N V E R K E H R  C E N T R A A L  S T A T I O N

Schönes 
schlagendes Herz

Normalerweise ist ein Bahnhof 
kein Ort, an dem ein Reisen-
der freiwillig länger als nötig 
verweilt. Schnell will er weiter 
zu seinem eigentlichen Ziel, ir-
gendwo in der Stadt. Doch wer 
am Hauptbahnhof von Amster-
dam ankommt oder von dort ab-
fährt, sollte sich ruhig einmal 
etwas Zeit nehmen, ihn etwas 
genauer zu betrachten. Denn 
wie die Stadt selbst ist Amster­
dam Centraal ein Ort voller 
Gegensätze : historisch und mo-
dern, hektisch und ruhig, voller 
Menschen aus aller Welt. Kommt 
man von Deutschland aus mit 
dem Zug an, erhält man auf den 
letzten Metern vor Ankunft 
bereits einen schönen ersten 
Eindruck von Amsterdam. Links 

A M S T E R D A M  C E N T R A A L
S T A T I O N S P L E I N

1 0 1 2  A B  A M S T E R D A M
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liegen Straßen und Grachten, die 
immer enger und älter werden, je 
näher man dem Bahnhof kommt. 
Rechts durchquert man das mo-
derne östliche Hafengebiet und 
hat Aussicht auf das von Fähren 
und Schiffen befahrene IJ.
Der Bahnhof selbst hat wie eine 
Medaille zwei sehr unterschied-
liche Seiten. Vom Süden, also 
von der Stadtseite aus betrachtet, 
wirkt er wie ein Schloss. Ende 
des 19. Jahrhunderts nach Ent-
würfen des bekannten Architek-
ten Pierre Cuypers auf 8687 höl-
zernen Pfählen errichtet, fast 
300 Meter lang, mit architek-
tonischen Anleihen an die Re-
naissance des 16. Jahrhunderts, 
aus rotem Backstein und wei-
ßem Sandstein gemauert, ist er 

reich verziert mit thematisch 
passenden Malereien, Schnitze-
reien und Bildhauereien. Beson-
ders die beiden Türme links und 
rechts des Haupteingangs fallen 
ins Auge. Goldene Zeiger wei-
sen am rechten Turm die Uhrzeit 
und am linken Turm die Wind-
richtung an. 
Auch die zentrale Ankunftshal-
le erinnert eher an einen his-
torischen Tanzsaal als an einen 
Bahnhof. Passenderweise ist hier 
ein Flügel aufgestellt, an dem je-
der, der will und kann, spielen 
darf. Viele Reisende nehmen das 
Angebot gern an, und von Mo-
zart bis Madonna ist das laufen-
de Konzertprogramm so bunt ge-
mischt wie seine Interpreten. 
Durchquert man den Bahnhof 
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durch eine der Passagen, in de-
nen sich Geschäft an Geschäft 
reiht, gelangt man auf die nörd-
liche Seite von Amsterdam Cen­
traal und hat mit wenigen 
Schritten eine kleine Zeitreise 
vollzogen. Denn dieser Teil ist 
funkelnagelneu, wurde erst 2016 
fertig gestellt, und die Halle er-
innert in ihrer Weite und Höhe 
an das Terminal eines Flugha-
fens. Besonders für hungrige 
Reisende ist diese Halle der rich-
tige Ort : Über ein Dutzend mo-
dern eingerichtete Lokale bieten 
schnelle Küche von Döner über 
Schnitzel bis Sushi. Und von al-
len Lokalen aus hat man Aus-
sicht aufs IJ (ein Wort, das ur-
sprünglich so viel wie ›Wasser‹ 
bedeutet und sich ›Ei‹ spricht). 
Einst war das IJ mit der Zuider­
zee verbunden, dem Vorgänger 
vom IJsselmeer, heute ist es öst-
lich von Deichen umgeben, 

westlich können Schiffe den 
Amsterdamer Hafen über den 
Nordseekanal erreichen. Außer-
dem legen hinter dem Hafen die 
Fähren zum Stadtteil Amster-
dam-Nord ab und steht hier die 
Fietspont, eine ausgediente Fäh-
re, die zum Fahrradparkplatz für 
hunderte Drahtesel umfunktio-
niert wurde. Besonders im Som-
mer herrscht ein fröhlicher Be-
trieb auf dem Wasser, während 
auf den Gleisen des Bahnhofs 
permanent Züge aus dem In- und 
Ausland ein- und ausfahren. Aus 
ursprünglich sechs Bahnsteigen 
sind mittlerweile 15 geworden, 
zudem enden hier alle regiona-
len Buslinien, und auf der Stadt-
seite halten einige lokale Bus-, 
Tram- und Metrolinien. Amster­
dam Centraal – es ist das so schö-
ne wie tüchtig schlagende Herz 
des öffentlichen Nah- und Fern-
verkehrs der Stadt. 
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2
F Ä H R E  9 0 3 ,  9 0 5 ,  9 0 6  N D S M

Selbstgemachte 
Stadt

Obwohl Amsterdam, verglichen 
mit anderen europäischen Me-
tropolen, relativ klein ist und je-
der Winkel früher oder später er-
schlossen und bebaut wird, las-
sen sich auch hier immer noch 
Areale finden, deren Reiz darin 
liegt, dass sie unfertig und unauf-
geräumt sind. Es sind Orte, die 
zunächst von Künstlern, Kreati-
ven und unkonventionellen Gas-
tronomen erobert werden, dann 
eine Weile als Geheimtipp gel-
ten und schließlich als populä-
re Hotspots enden. In Amster-
dam gilt dies unter anderem für 
die NDSM­werf, ein altes Werft-
gelände, das man unkompliziert 
und innerhalb weniger Minuten 
mit einer der Fähren erreicht, die 
hinter dem Bahnhof abfahren. 
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Zwischen 1946 und 1978 wur-
den hier von der Nederlandsche 
Dok­ en Scheepsbouw Maatschap­
pij (Niederländische Dock- und 
Schiffsbaugesellschaft) tatsäch-
lich Schiffe gebaut und repariert, 
wovon immer noch Hallen, Krä-
ne und ein altes U-Boot zeugen, 
das unweit der Fährstation im 
Wasser liegt.
An Land residieren heute auf 
dem weiträumigen Gelände alle 
denkbaren Varianten der Krea-
tivindustrie, darunter Galerien, 
Kunst- und Musikfestivals, Vin-
tage-Läden, außerdem Hostels, 
Hotels, Bars, Restaurants und 
Clubs. Und während in eini-
ge aufwendig sanierte Gebäude 
Start-up-Unternehmen eingezo-
gen sind, vor denen sich jugend-
liche Anzugträger eine Bio-Ziga-
rette genehmigen, kann man in 
einer der riesigen aufgelassenen 
Werfthallen bildenden Künstlern 
bei der Arbeit zusehen. Ihre ver-
gleichsweise kleinen Parzellen 
haben sie individuell gestaltet, 
manche der Ateliers sind aus 
Metallwänden zusammengezim-
mert, andere gleichen Wochen-
endgrundstücken inklusive Bun-
galow und Campingstühlen. Der 
Geruch von rostigem Metall und 
Maschinenöl vermischt sich hier 
mit dem von Farben und Lacken, 
die Reste ehemaliger Schiffsbau-
anlagen verleihen dem Ort einen 
morbiden Charme. 

Außer als Kreativzentrum fir-
miert das NDSM-Gelände als 
»Self Made City«, das heißt, es 
wird hier besonderer Wert auf 
Nachhaltigkeit und grüne Ener-
gie gelegt, weshalb es wohl kein 
Zufall ist, dass hier auch der nie-
derländische Ableger von Green­
peace seinen Sitz hat. 
Wer länger als ein paar Stunden 
auf dem Gelände verbringen will, 
kann das in einem der wohl ver-
rücktesten Hotels der Welt, im 
Crane Hotel Faralda. Höhenangst 
darf man allerdings nicht haben, 
denn die drei Design-Suiten be-
finden sich auf den Plattformen 
eines umgebauten Werftkrans, 
die höchste Suite liegt 45 Meter 
hoch. Wer die NDSM­werf lieber 
ebenerdig erkundet, dem sei zum 
Abschluss des Tages der Besuch 
von Pllek empfohlen. Dabei han-
delt es sich um die gelungene Mi-
schung aus Bio-Restaurant, Club 
und Stadtstrand. Während man 
im Restaurant der im industriel-
len Chic gestalteten Halle öko-
logisch wertvoll speisen kann, 
finden vor dem Lokal in den 
warmen Monaten regelmäßig 
Live-Konzerte, Open-Air-Kino-
Vorstellungen, Yoga-Workshops 
und Kinderprogramme statt. Am 
schönsten ist es aber, an einem 
Sommerabend in einem der Lie-
gestühle die Aussicht auf die Sky-
line von Amsterdam zu genie-
ßen. Romantischer wird’s nicht. 



S E L B S T G E M A C H T E  S T A D T  / 21


